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• Drahiberichte.
R Paris , 7 . Febr . Der als Fortsetzung des Combat von Felix

P v a t herausgezebene Vcngeur sagt : „ Die provisorische Negierung hatte

nicht daS Recht , zu unterhandeln . Sie war die Regierung der Natronal -

vertheidigung und nicht die Kommission für die Uebergabe von PanS .

Sie hatte sich am 4 . September gebildet, nicht um die Stadt zu überge¬
ben , sondern um zu kämpfen . Sie war am 3 . November wieder gewählt
worden , nickt um uns den Händen des FeindeS auSzullefern , sondern
um uns zu verthsidigen . Indem sie di- Konvention unterzeichnet -, wozu
sie keine rechtmäßig - Vollmacht hatte , wie sie behauptet , hat sie ihre Voll -

macht mißbraucht . Es war ihre Pflicht , sich an das Volk zu wenden ,
was sie indessen nicht gethan hat . Die Uebergabe verbindet also Niemand ,
als die Unterreichner . Das Volk hat nichts gebilligt . Und das Volk ist
der Souverain . Nickt Trochu , noch Favre , oder ein anderes Mitglied
der Regierung . Die Konvention ist also null nnd nichtig und das Volk

kann sie, gemäß seines Willens , Hallen oder nicht. "

R Paris , 7. Febr . In einer Klubsitznng wurde erklärt , daß die

Regierung des 4 . September vor den Schranken der Nationalversamm¬
lung sich wegen des Waffenstillstands verantworten solle. Außerdem äu¬

ßerte ein Redner , daß die Guillotine allein Frankreich retten könne und
dir Mitglieder der Regierung Feiglinge sehen . Begeisterter Beifall (!) . _

R Versailles , 7 . Febr . Ohne Zensur der deutschen Behörde erscheint
in Versailles die ftühere Zeitung Union liberale et democraüque ,
welche für die Republik eifert und die Wiedereinsetzung der Napoleoniden
heftig bekämpft . — In Versailles werden nur so viele Pariser gedul¬
det, als dort vor dem Kriege Einwohner warm .

R Bordeaux , 6 . Febr . Die Patrie sagt : „ Gambetta hat sich beim
General Billot die Depeschen bestellt, welche ihn in seinem System , die
Schuld der Katastrophe der Ostarmee aus die Pariser Regierung abzu¬
wälzen , unterstützen sollen.

R Bordeaux 7 . Febr . AuS Algerien wird eine aufständische Be¬
wegung , welche in der Provinz Konstantine auSgebrochen sei, gemeldet .
Einzelheiten fehlen noch.

R Bordeaux , 7 . Febr . Die Mangelhaftigkeit des Briefv erkehrS
mit Paris nur durch offene Briefe und dir dem Hineingelangen von Zei¬
tungen nach Paris in den Weg gelegten Schwierigkeiten machen eine
Beeinfluffung der öffentlichen Stimmung in Paris und der dortigen Wah¬
len unmöglich ; nach dem Wahltage sollen jedoch nach Versicherung von
Jules Simon diese VerkehrSbeschränkungen Wegfällen.

R Havre , 7 . Febr . Zn Rouen sind 16 Wahlbewerber auf¬
getreten . Die Preußen wischen sich nicht in die Wahlangelegenheiten .

R Brüssel , 8 . Febr . Das Echo du Parlewent sagt: „ Ein bemerklNS-
werther Wechsel ist in der Lage Frankreichs vorgegangen . Indem die Pa¬
riser Regierung das Wahldekret Gambetta 's aufhebt , hat dieser feine
Entlassung bewirkt . Die Erfolglosigkeit der in Bordeaux stattgefundenen
Kundgebungen , deren Zweck cs war , einen Wohlfahrtsausschuß zu bilden ,
ist nickt ohne Einfluß auf diese Entschließung gewesen. Der öffentliche
Geist in Frankreich ist vollständig zu Gunsten des Friedens gestimmt ,
und in Deutschland betrachtet man ihn, nach allen uns zugehenden Mit -
theilunqen , als gesichert. "

R London , 7 . Febr . Der Drahtbericht des Daily Telegraph , welcher
die Nachricht enthält , daß die Deutschen am 20 . d. in Paris
einrücken werden , ob als Freunde oder Eroberer , fügt hinzu , daß im er-
steren Falle ein bloßer Durchmarsch durch den Are de Triomphe und die
Rue du Rivoli stattsinden werde.

Dom Kriegsschauplach.
S Hauptquartier Versailles , 7 . Febr. Der Brief Jules Favre 's an

Graf Bismarck lautet folgendermaßen : „ Herr Graf ! Sie hatten recht,
a?. meine Ehrenhaftigkeit zu appelliren , Sie werden mich nie gegen die¬
selbe fehlen sehen. Es ist vollständig richtig , daß Ew . Exzellenz mir drin¬
gend an 's Herz gelegt hat , die einzig mögliche Kombination der Zusam -
menbernfung der letzten Kammer anzunehmen . Ich habe sie aus mehre¬
ren Gründen , auf die zurückzukommen mir überflüssig erscheint , welche
Sie aber gewiß nicht vergessen haben , abgelehnt . Auf die Einwände Ew .
Exzellenz erwiedertr ich , daß ich meines Landes sicher genug zu s-yn
glaubte , um zu behaupten , daß eS nur freie Wahlen wolle und daß seine
einzige Zuflucht das Prinzip der Souveränetät der Nation sey. Daraus
aber geht bereits hervor , daß ich keine Beschränkung des Wahlrechtes zu-
lasten konnte . Ich habe da » System der ofstzielleu Kandidaturen nicht
darum bekämpft , um es nachher zu Gunsten der gegenwärtigen Regierung
anzuwenden . Ew . Exzellenz kann also versichert feyn , daß , wenn das
Dekret , von welchem Ew . Exzellenz spricht, von der Delegation in Bor¬
deaux veröffentlicht worden ist, es von der Regierung de la defense na¬
tionale widerrufen werden wird ; ich will mich bloß vergewifferu, ob jenes
Dekret überhaupt offiziell besteht nnd habe zu diesem Behufs depeschirt.
Es besteht demnach zwischen uns keine Uneinigkeit , und wir Beide müssen
an der festen Ausführung der Uebereinkunft , welche unsere Handzrichnun -
gen trägt , arbeiten . Ich werde übrigens die Ehre haben, Ew . Exzellenz
um 1 Uhr zu sehen . Inzwischen danke ich Ew . Exzellenz für die schnelle
Bereitwilligkeit , mit der Sie die Anordnungen zur Sendung von Lebens¬
mitteln nach Paris getroffen hat . Genehmigen Ew . Exzell. rc . Jul . Favre .
Samstag , 4 . Febr . 1871 , 1 Uhr Morgens . " — Es heißt heute, die 3 Mit¬
glieder der Pariser Regierung , welche nach Bordeaux ebgercist sind , um
Gambetta zu veranlassen , das Dekret zurückzunehmen , hätten nichts
emteicht und daher Gambetta seines Postens entsetzt. Dieser sey nach Lyon
abgemSt und wolle die Fortführung dcS Krieges im Süden organifirev .
DaS Gerücht scheint mir unbegründet , jedenfalls verfrüht ; ich erwähne es
nur , wen eS dre Tendenz der Kriegerischen kennzeichnet und diejenigen
Schritte angibt , welche Seitens Gambetta 's geschehen könnten , wenn er
be: semen Täuschnngen u. feiner für Frankreich so verderblichen Verblen¬
dung b.erbt . Dre Vernichtung deS Dekrets Seitens der Pariser Regie¬
rung , sowie der Brief JuleS Favre 's haben in hohen Regionen wieder
milderen Gedanken dre Oberhand verschafft. Man hofft , daß die Partei
des Friedens der des Krieges L ontranee in der neuen Kammer an An¬
zahl bedeutend überlegen feyn wird . Das Dekret der Pariser Regierung ,
welches daS von Gambetta , GlaiS -Bizoin , Cremieux und Fourichon ge«
znchnete widerruft , wurde gestern hier angeschlagen uud Mt von mir er»
wähnten Artikel des Journal officiel im hiesigen Moniteur vfficiel abge-
druckt. Die 3 hiesigen Blätter , Union liberale et democraüque , Concorde
und Journal de Versailles , widmen ihre Spalten ausschließlich den Wah -
len . Me Straßenecken sind mit Wahlrundschreiben, ' Kandidatenlisten , Glau¬
bensbekenntnissen beklebt. In Paris wird ebenfalls lebhaft Propaganda

Roger (du Nord ), John Lrmomne , Edgar Quinet , Hauffonville , Genera !

Vinoy , General Uhrich , General Frebault , Admiral Saiffet , Admiral
Pothnau , Kommandant Pothier , de Crisevoy , Lamothe -Tenet (beide höhere
Offiziere ), Vitet , Haureau , Henri Martin , Vacherot , Arnaud de l'Ariege ,
DeSwarrtS , Ed . Hrrve , Lavfrey , Le Berquier , Sebert , Denormandie , Leon

Say , Sauvage , Alfred Andre , Claparede , Tcnaille - Saligny , Bournet -
Aubertot (die letzten 5 find Kaufleute oder Industrielle ) , Renan , Louis
Ratisbonrie , Berthelot , Pernolct , de Presseux (der protestantische Predi¬
ger), Hebrard , Dietz-Mcnnin , Odier . Die Liste besteht zum größten Theile
aus Orleanisten oder solchen, die e ? werden können oder sollen . Andere
Blätter empfehlen natürlich diejenigen Männer , die ihrer Farbe angehöre » .
Der Bischof von Orleans hat doch inmitten der Bedrängnisse des
Krieges Muße gefunden , einen 8 Spalten einnehmenden Brief -zu schrei¬
ben , den die Gazette de France vom 8 . veröffentlicht . Bischof Dupanlvup
warnt vor Indifferenz und empfiehlt Rührigkeit . Ducrot hat in einem
Brief an den General Dumas jede Wahl abgelehnt . Dagegen stellt sich
der Schokoladefabrikant Menier auf . Wenn der ehemalige Gewürz -
kcämer sich auf Wahlreklame so gut versteht, wie auf die seiner Schoko¬
lade, so wird er sicher in die Kammer kommen . Der Exminister F o r -

csade la Roquette , der in Wahlangelegcrcheiten in Bordeaux war , ist von
da durch Gambetta ausgewiesen worden und mußte sich eiligst nach Spa¬
nien flüchten . Bei dem letzten Ausfall wurde der Maler R egn ault ge -
tödtet . Der junge Künstler war hochbegabt und würde eines Tages zu
den bedeutendsten

"
Koloristen gehört haben . Er hatte vor 2 Jahren das

Bilvniß de? Marschalls Prim zu Pferde ausgestellt und im letzten Sa¬
lon durch seine » Salome tenant snr un plateau Ia tete de St . Jean «
das gerechteste Aufsehen erregt . Der Tod Regnault

's ist ein großer Ver¬
lust für die Kunst . Pans wird ihm , wie ich höre , ein Denkmal setzen .
Bancel , zuletzt (1869 ) Deputirter von Pans gegen Ollivier , ist auch
gestorben , und zwar in Brüssel . Er war 1824 in Valence geboren ,
wurde 1848 von dieser Stadt in die Kammer geschickt und 1881 exilirt .
Bancel war trotz seiner Vorliebe für pomphafte Redefiguren ein talent¬
voller Redner und ein tüchtiger Literaturkenner .

Paris , 4 . Febr. (Daily Telegr .) Die Ablieferung der Waffen
von Seiten der Besatzung hat in Sevrau begonnen . Der Kaiser wird
Versailles am 4 . März verlassen , und über Minden und Magdeburg
nach Berlin zurückkchren nachdem er zuvor wahrscheinlich fünf Tage in
den Tuilerien gewohnt hat . Die ganze BelagemngSarmee wird durch den
Are de Triomphe , die Avenue Uhrich (früher Avenue de l' Jmperatrice ),
die Rue Rivoli und die Rue St . Antoine marschiren . Alle Häuser zu
beiden Seiten dieser DurchzugSlinie werden von ihren Bewohnem ge¬
räumt und von preußischen Truppen besetzt werden . (Die Schlußsätze der
Bestätigung bedürftig .) — Briefe vom 26 . Jan . aus Paris sagen : ES
sind keine Täuschungen mehr möglich . Die bitteren Nachrichten ans den
Provinzen haben die Augen der Ungläubigsten geöffnet . Wir sind über¬
wunden und müssen uns unserem Geschicke unterwerfen . So ist Preußen
die mächtigste Nation des Festlandes geworden .

(Kriegsentschädigung .) Der Versailler Korrespondent der Schles.
Ztg . hatte die zu fordernden Ksiegsentschädigrmgsgelder auf zehn Mil¬
liarden Francs beziffert . Dazu bemerkt das Blatt : „ Diese Summe
erschien Vielen als so übertrieben , unerschwinglich , unglaublich , daß sie
dieselbe für eine pure Erfindung erklären wollten . Mit höchstens drei
Milliarden meinte man , sollte uns völlig genug gethan seyn, ja selbst die
Forderung einer Milliarde , in einem englischen Blatte (dem Daily Tele¬
graph ) als die wahrscheinlichste bezeichnet, fand ihre genügsamen Gläu¬
bigen und Anwälte . Frankreich dürste nicht für immer ruinirt , bloS die
direkten , rechnungsmäßig nachzuweisenden Kriegskosten dürsten dem besiegten
Feinde aufgeladen werden . Diesem Raisonnement gegenüber glaubten wir
unS berechtigt , die volle Entschädigung für unsere direkten und indirekten
Kosten , Aufwendungen und Schädigungen in diesem Kriege , sowie für
die Lasten , die wir m Folge dcfselben(rioch weistin die Zukunft hinein wer¬
den tragen müssen , auf die Rechnung des ftivolen Friedensstörers setzen
zu dürfen . DaS im Vergleich zu Deutschland mehrfach reichere Frank¬
reich hat unS in zahlreichen ungerechten Kriegen wirthfch -tstliche Wunden
beigebracht , an denen wir Generationen hindurch zu leiden hatten , und
der arme Nachbar sollte im gerechtesten Kriege nicht mindestens dir volle
Entschädigung für feine aufgezwungenen Opfer fordern dürfen ? Wenn
Frankreich zu seinen vierzehn Milliarden Schulden , die eS zu Anfang deS
Krieges besaß, noch zehn dazu erhält ; wenn eS fein bisheriges Jahres¬
budget von mehr als zwei Milliarden durch eine halbe Milliarde Zinsen
für neue Schulden belasten muß , so geht dar um so weniger über die
Kräfte des großen Landes , das stets reich genug zu feyn behauptete , um
seine Gloire zu bezahlen , « lS ihm ja unverwehrt , im Gegentheil nur höchst
erwünscht ist, sein für Europa bedrohliches Militärbudget und andere
AuSgabeposten einer gründlichen Reduktion zu unterziehen . Sowohl von
diesem Gesichtspunkte der Würdigung der finanziellen Kräfte unseres
Gegners aus , als bei einigermaßen vorsichtiger und eingehender Ver¬
anschlagung der unmittelbaren und mittelbaren Belastungen , die unserem
Lande durch den gegenwärtigen Krieg und Diejenigen , welche ihn herauf¬
beschworen , bereitet worden sind, kamen wir zu dem Ergebniß , daß unsere
Forderung an Frankreich , wenn sie in der That Ersatz für die Opfer
deS gesummten Deutschland bieten soll, hinter der von unserem Korrespon¬
denten angezebeuen Summe nicht sehr weit Zurückbleiben werde . Eine
heutige , wohl als offiziös anzusehende Depesche auS Versailles macht
darauf auftnerksam , daß bereits zu Anfang November — also vor der
letzten großartigen Ausdehnung , welche der Krieg auf den westlichen,
nördlichen und südöstlichen Schauplätzen gewonnen , vor dem wirklichen
Angriff auf den Festungsgürtel von Paris und vor den bis in die ältesten
JahrAnge zurückgreifenden letzten Massenaufgeboten deutscher Wehrmann -
schaftrn — unsererseits von Frankreich eine Kontribution von vier Mil¬
liarden gefordert worden ist, und fügt hinzu , daß die Rechnung seitdem
auf das Doppelte ausgelaufen sehn mag . Somit werden acht Milliarden
schon heute als der wahrscheinliche Betrag unserer Rechnung an Frank¬
reich bezeichnet, womit eine sehr wesentliche Differenz gegen die von uns
zuerst geuannte Summe nicht mehr besteht."

Bordeaux . Nach Privat-Mittheilungeu aus Bordeaux herrscht dort fort¬
während große Agitation . Ungeachtet dessen ist die Kriegspartei nicht sehr
stark, wenn sie auch äußerst lärmend auftritt . An den Demonstrationen
zu Gunsten Gambsita 's nahm :» höchstens 10,000 Leute Antheil , was
nicht viel bedeuten will - wenn man in Betracht zieht, daß die Stadt
über 800,000 . Bewohner zählt , uud ein grrßer Theil Derer , welche sich
an den Kundgebungen bethemgen , nicht einmal zur eigentlichen Bevölke¬
rung von Bordeaux gehört , sondern erst mit der Dclgatio » dorthin ge¬
kommen ist.

* Die französische Regierung hat ' einen Brief von Abd - el - Kader
erhalten , in welchem derselbe dagegen sich verwahrt , daß Betrüger sich sei¬

nes NamenS und Siegels bedient hätten , um die Stämme in der östli¬
chen Sahara gegen Frankreich aufzurcgen . Derartige Versuche müsse er
- Abd-el - Kader ) entschieden verdammen , wie er denn für die französischen
Waffen gegen die Deutschen vom Allmächtigen den Sieg erflehe . Das

Original dieses Briefes ist photographisch vervielfältigt und in Mlreichen
Exemplaren in allen drei Departements von Algier vcrtheilt worden .

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 8 . Febr. (K .Z .) Wie wir vernehmen, hat sich unter der

jetzigen Gestaltung der kriegerischen Beziehungen zu Frankreich dir großh .
Finanzverwaltung dafür entschieden, von der ihr ertheilten gesetzlichenEr¬

mächtigung zur Äusuahme einer Kiiegsanleche keinen Gebrauch zu machen .
Dagegen wird unter allen Umständen demnächst der Eisenbahnbau in

ausgedehnterem Umfang wieder aufzunehmen und insbesondere eine durch¬
greifende Erneuerung und Vermehrung des BetriebsmatcrialS in Aussicht
zu nehmen feyn ; es ist deßhalb Seitens der Eisenbahn -Schuldcntilgungs -

Kaffe , im Anschluß an das zu 8 Proz . verzinsliche Anlchen vom 4 . Febr .
v. I . , eine Anleihe zu gleichem Zinsfuß und in gleichem Betrage von
IO 1/* Millionen Gulden , mit der nämlichen Genossenschaft , dem Bank -

Hause M . A . J ). Rothschild und Söhne in Frankfurt a . M ., der Direk¬
tion der Diskonto - Gesellschaft in Berlin und dem Baukhause W . H .
Ladeuburg und Söhne in Mannheim , am gestrigen Tage abgeschlossen
worden .

Freiburg . 8 . Febr. (F .Z .) Nachdem in der Werder '
schen Angele¬

genheit von Seiten mehrerer Einwohner bei dem Gemeindecathe in An¬

regung gebracht worden war , man möge dem tapferen Generale das
^ Eß -

renbürgerrecht der Stadt Freiburg verleihen, so erschien denr Gcmeinde -

rathe dir rettende That des 14 . Armeekorps zu erhaben , als daß die Ver¬
leihung des Ehrenbürgerrechts eine genügende Auszeichnung seines Kom¬
mandanten genannt werden dürfte . Derselbe hat vielmehr sämmtliche
Städte des Oberlandes und südlichen Schwarzwalees veranlaßt , zu Eh¬
ren des Generals v. Werder gemeinsam ein Denkmal vaterländischen Dan¬
kes zu stiften . Bon allen Seiten liefen , wie uns berichtet wird , nur
Schreiben freudigster Zustimmung ein. Das Ergebniß der gepflogenen
Verhandlungen war nun dieses, dem General von Werder in Freiburg
ein Denkmal zu setzen » . der hiesige Gemeinderath hat in gestriger Sitzung
einen Beitrag von 8000 fl . zu diesem Zwecke beschloffen. Das Denkmal
wird im Alleegarten feinen Platz finden ; auf den Tag seiner Enthüllung
wird General Werder eingeladen werden, an der Feier Theil zu nehmen » , an
diesem Tage wird demselben alsdann noch das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Fteiburg ertheilt werden . Die Stadt Mullheim hat außerdem be¬
schlossen, an dem glichen Tage dem Helden einen silbernen Lorbeerkcanz
nebst einem Fasse Ehrenwrin zu spenden .

Breite « , 6 . Febr. (Kr.Z .) Gestern hatten wir wieder einmal eine
zahlreiche , auch von unfern Landorten besuchte B ür g e rv e rf amm -
l u n g . Die Herren L . Paravicir -i, Salzer , Fecht und Bürg traten als
R -dner auf . Einstimmig wurde Herr StaatSrath Lautey in Mann¬
heim als Kandidat für den Reichstag ausgestellt.

T . Vom Rhein , 8 . Febr . Wird dem Waffenstillstand der ersehnte
Frieden folgen ? Das ist eine Frage , welche, wohl vielfach gestellt , in
kürzester Zeit ihre Beantwortung finden wird . Wir glauben alle Nrsache
zu haben , eine friedliche Lösung bezweifeln zu müssen . Wohl ist die
Zahl der Franzose » , welche weitern Widerstand für vvtzlos halten , groß ;
wir wollen zugeben , die überwiegende Mehrheit ist des Krieges satt und
will den Frieden , den Frieden selbst um jeden Preis . Aber wenn die
Zahl der Revolutionäre auch vielleicht kleiner ist, so entwickelt sie eine um
so größere Ttzätigkeit . Re Yengeur , le mot d ’ordre , le dernier mot ,
le Rappel und wie die revolutionären Blätter von Paris alle heißen ,
sie beweisen klar und unwiderleglich , daß die ftanzösischr Republik noch
nicht geschlagen wurde , nur das Empire , nur di; KvnigSpartei wurde
geschlagen , weil kaiserliche und königliche Eoldknechte die Heere befehligten
und an der Spitze der Regierung stauden und noch stehen. Lauter Ver -
räther ! Stellt Republikaner an die Spitzen der Volksmacht , an die
Spitzen der Regierung und Frankreich ist unüberwindlich ! rufen diese
Blätter tagtäglich . (Nmi , wir dächten, die Republik habe vom 4 .
September bis l . Februar ebenfalls Schläge genug bekommen .
D . Red . ) Tritt die Konstituante zusammen , so werden wir schöne
Phrasen zu hören bekommen; es soll uns nicht wundern , wenn der Be¬
weis geliefert wird , daß die Dkntschen stets geschlagen wurden . Bei dem
leicht beweglichen Karakter der Franzosen hat aber diese Partei mit ihren
Schlagwörtern einen großen Einfluß , und schüchtert die Gemäßigtem auch
ein . In Paris , in der Provinz herrscht ein Haß gegen Deutschland ,
der wohl lauge , sehr lange noch nachhaltig auf alle Verbindungen wirken
wird . Frankreich wird auS Deutschland , wenn eS immer möglich ist, jede
Bezüge an Waaren umgehen . Wird Deutschland im Stunde seyn, Re -
preffalien zu ergreifen ? Es ist kaum zu hoffen, wenn man nur ausieht ,
welche Mafien französischen Champagners nöthig sind, um die Siege un¬
serer Waffen in Deutschland zu feiern . Und doch würde Frankreich und
namentlich Paris empfindlicher leiden, wenn eS feinM Markt im deut¬
schen Reiche beeinträchtigt sähe ; und wäre eS denn unmöglich , die Luxus¬
artikel , wenn auch nur zeitweise . einmal zu entbehren , wenn der Haß be¬
sonders in Paris so fortwüthet wie bisher ?

X Berlin , 8 . Febr . (Abgeordnetenhaus .) Das HauS beschloß, daß die
nvrdschleswig '

schen Abgeordneten Ahlemann u . Krüger wegen Nicht¬
ableistung de? verfassungsmäßigen Eides einen Sitz im Abg -ordnetenhause
nicht einnehmen könnten , worauf die genannten Abgeordneten ihr Man¬
dat niederzulegen erklärten .

* Einer von Berlin aus au de» Daily Telegraph gerichteten Botschaft
zufolge würde die Kriegsentschädigung , die Deutschland von
Frankreich fordert , vielleicht nicht mehr als eine Milliarde betragen , und
in jedem Fall im bMgen Berhältniß zu den FinanzNittela Frankreichs
stehen . Wir glauben , daß alle Nachrichten über diesen Punkt vorläufig
mit Vorsicht aufzunehmen sind.

Kassel , 6 . Febr . (F . J .) Als die Nachsicht von dem Falle ' von Paris
>zu Wilhelmshöhe eintraf , befand man sich daselbst in solch freudi¬
ger Aufregung , daß sogar der Exkaiser von seiner stoischen Ruhe , die er

! stets zur Schau getragen hatte , verlaffen wurde und in dieser freudigen
! Erregtheit die Wachmannschaft bewirthen ließ . Nachdem aber die Bediu -
! gungen der Uebergabe bekannt wurden , Kat, namentlich über diejenigen ,
i daß eine Konstituante sinbernfen und diese über die Gestaltung der Dinge
in Frankreich entscheiden solle, eine Lpßerordentliche Verstimmung , wan
kann sagen Niedergeschlagenheit sin, dir sogar äußerlich uaverktnnbar ' war .

! Diese ist aber in den letzten Tagen wieder ganz verschwunden , und man
steht mit einer gewissen vesirauenSvollen Zuversicht der Zukunft entgegen .

*) München , 7. Febr . Der Finanzausschuß unserer Abgeordueteu -
kämm er hat nun feine Berathungen über daS zu erlaffe .ide Finanzgesetz



beendet ; in der Kammer selbst aber wird daffelbe kaum vor nächstem
Montag in Angriff genommen werden. Indessen ist daS Interesse an
den unserem Landtag bis zu deffen demnächstigem Schluffe erübrigenden
Arbeiten völlig in den Hintergrund getreten vor den bevorstehenden
Reichstagswahlen , für welche bereits von beiden Parteien allenthalben
mit der Aufstellung der Wahllandidaten vorgegangen wird . — In einem
Feldpostbriefe vom 31 . v. M . schreibt ein Unteroffizier der vor Paris
stehenden bayerischen Truppen , daß viele Zivilpersonen aus Paris zu ihnen
kommen mit der Aussage, daß sie mit höherer deutscher Erlaubniß in ihre
um Paris liegenden HeimathSorte zurückkehren, daß in Paris eia „grau
sames" Elend herrsche, und daß man dort in den letzten Tagen nichts
mehr als Haferbrod Und schlechten Wein gehabt habe . Der Briefschreiber
bemerkt dazu, daß diese Leute de» besseren Ständen angehören, ihr Aus¬
sehen aber von bleicher Farbe sey , als wenn sie eben aus einer Straf¬
anstalt kämen . — In einem Dankschreiben an den hiesigen Magistrat
erwähnt das pfälzische Komite für Unterstützung der durch den Krieg be¬
schädigten deutschen Grenzprovinzen , daß in Folge des Aufrufs der
Berliner Gemeindekollegien von 398 Städten, Landgemeinden und Ver¬
einen dem Komite ein Gesammtbetrag von 166,667 Thlrn . zur Verfü¬
gung gestellt worden sey . — Der bei Zwiesel im bayerischen Walde auf¬
gefangene Pariser Luftballon ist zur Zeit in der Turnhalle zu Nürn¬
berg ausgestellt. Bezüglich seines Umfanges und Gewichtes bemerkt ein
dortiges Blatt, daß das „Ungethüm" 80 Fuß hoch , 56 Fuß breit und
13 Zentner schwer sey. — Nach der Aussage von Betheiligten stellen die
8 Kreise Bayerns für die aus Frankreich auSgewieseven bayer. Staats¬
angehörigen Entschädigungsansprüche anFrankreich im Gesammt-
betrage von fast 15 Mill . Fr. , wovon 5 Mill . Fr. auf die Pfalz treffen .

Oesterreich .
Wien , 6 . Fcbr. Aus Pesth berichtet die N . F . Pr . : „ Neueste Mel¬

dungen aus Bukarest bestätigen , daß Fürst Karl , den Vorstellungen
Preußens und Oesterreichs folgend , das Land nicht verläßt, sondern den
Versuch machen wird, durch eine Verfassungs-Aenderung eine haltbare
Lage zu schaffen. Dir diplomatischen Agenten fast aller Mächte sind in
seinem Interesse thätig.

Wien , 6 . Fcbr. (A.Z .) Ein .früher viel bekannter Kämpe auf publizi¬
stischem Gebiete, Franz v . Florencourt , ist , nach langem Schweigen,
wieder und zwar mit einer Reihe „Katholischer Briese" (1 . Heft) in die
Arena getreten , um — er selbst ein ernster und gläubiger Katholik —
entschieden Zeugniß gegen die weltliche Herrschaft und gegen die Un¬
fehlbarkeit des Papstes abzulegen . Die Briefe sind mit der ganzen Frische,
Feinheit und warmen Ueberzeugung geschrieben, welche die noch nicht ver¬
gessenen früher» Leistungen des Verfassers kennzeichnen und auszeichnen .

X Wie«, 8. Febr . Die Prinzessin Levpvldine von Ko bürg ist ge¬
stern gestorben . — Die Einnahmen der Galizischen Karl - Ludwigs¬
bahn im Jan . betrugen 635,299 fl., gegen das Vorjahr mehr 249,728 fl.

Airslmrv.
Schweiz. Der Bund schreibt : Der großh. badische Minister¬

resident eröffnet dem Bundesrath im Aufträge der großh . Regierung,
daß diese die humanen und sreundnachbarlichen Bemühungen der Schweiz
um die aus Frankreich gewiesenen Deutschen und insbesondere um die
unter ihnen befindlichen badischen Staatsangehörigen in der aufrichtigsten
und wärmsten Weife dankbar anerkenne und mit besonderer Genugthuung
von dem bei diesem Anlasse von Seite der Regierung des KantonsSchaff¬
hausen gegebenen Beweise fteundnachbarlicher Gesinnung (Schaffhausen
hat auf den Ersetz der ihm durch den Durchzug der deutschen Flüchtigen
erwachsenen Kosten verzichtet) Kenntniß genommen habe . Die DankeSbe -
zeugung gilt sowohl den eidgenössischen Behörden und deren Vertretern
in Frankreich und den zunächst betheiligten kantonalen Amtsstellen, als
auch wesentlich der Bethätignng der Privatwohlthätigkcit von Seite der
herwärtigen Bevölkerung überhaupt.

Bern , 7. Febr. (Bund.) Der Gesandte des Norddeutschen Bundes ,
Hr . General v. Röder , hat dem BundeSrath in amtlichem Auftrag er¬
öffnet , daß, wenn von den in der Schweiz internirten französischen Mi¬
litärs sich welche im Elsaß betreten lassen würden, . sie' als Kriegsgefan¬
gene festgenommen und behandelt werden sollen. Das eidg . Militärde¬
partement ist beauftragt, diese Erklärung den französischen Internirten
zur Kenntniß bringen zu lassen .

Frankreich . Ueber die Lage in Frankreich schreibt der Kor
respondent der Times in Bordeaux : „ Höchst befriedigend ist der Gedanke ,
daß endlich eine Aussicht auf Frieden vorhanden ist, aber, würde er mor
gen geschlossen , Frankreich wäre noch immer sehr weit vom Ende seiner
Verlegenheiten entfernt. Es wäre in der That gut, wenn, nachdem der'
letzte Schuß zwischen Franzosen und Deutschen gefallen , nicht viele mehr
von Franzosen gegen Franzosen abgefeuert würden. Flourens ' Befreiung
und der Kampf beim Stadthause sind von schlimmer Vorbedeutung für
die Zukunft. Schwer ist eS zu verstehen , wie mit einem Volke zu ver
fahren, das keine gemeinsame Gefahr vereinigen, kein auswärtiger Krieg
von häuslichen Zwistigkeiten abhalten kann . Es ist ein beklagenswert
thes Gemälde, deffen unliebliche Farben erhöht werden durch den syste¬
matischen Betrug und die Verheimlichungen, zu denen die Korrup¬
tion in den Staatsdepartements und die Selbstsucht vieler Pseudo-
Patrioten ihre Zuflucht nahmen. DaS Vergeuden öffentlicher Fonds hat
den Gewissenlosen Gelegenheit gegeben, sich zu bereichern. Es wäre un¬
billig, Verdacht auf Individuen ohne besseren Beweis als bloßes Hören
sagen zu werfen , aber daß Unredlichkeiten vorgekommen sind » kann wohl
kaum bezweifelt werden . Gleich gewiß ist das totale Zusammenbrechen des
Systems , neue Rekruten geschulten Soldaten gegenüberzustellen und
vollständigste Fiasko von einigen Dingen , auf welche am meisten gebaut
worden . So haben sich z . B . die Bretagner , deren Hartnäckigkeit sprich¬
wörtlich ist, und deren Bravour niemals bezweifelt wurde, als die schlech¬
testen Truppen erwiesen. Die Ankunft von Waffen im Hafen von Bor¬
deaux , hauptsächlich von Amerika, dauert in enormem Maßstabe fort.
Betrübend ist der Gedanke , daß während ganze Departements in Frank
reich , Millionen seiner Bevölkerung darben und mit Hungersnoth
bedroht sind, die letzten Hilfsquellen der Regierung in Waffen vergeudet
werden , die niemals irr Gebrauch kommen mögen, aber in diesem Falle
wahrscheinlich in preußische Hände gelangen werden . Der Krieg ist that
sächlich vorüber und kann nicht weiter fortgeführt werden ; ihn fortsetzen,heißt bloß nutzloses Gemetzel und schändliche Fluchten provociren."* Versailles . Der königl. Kommissär und Militärinspekteur der frei
willigen Krankenpflege , Fürst Pleß, hat an sämmtliche Delegirten auf dem
Kriegsschauplatz folgendes Schreiben gerichtet : „ Versailles , 11. Januar
1871 . Die Erfahrung , daß den Grabstellen der auf dem Kriegs¬
schauplätze verstorbenen und begrabenen deutschenMilitärs nicht, immer diejenige Aufmerksamkeit zugewendet wird, welche
erforderlich ist, um in der Folge dieselben leicht ermitteln und aufsuchen
zu können, veranlaßt mich, dir Herren Delegirten ergebenst zu ersuchen,im Interesse der Angehörigen und in schuldiger Pietät gegen die Verstor¬
benen selbst , gefälligst ihrer Seits so viel sich Ihnen Gelegenheit bietet, den
Grabstellen der Verstorbenen auf dem KriegsschauplätzeIhre Aufmerksam
keit in der Richtung zuzuwenden , daß zur Vermeidung von Verdunkelu«'
gen eine genaue Kennzeichnung der einzelnen Grabstellen in geeigneter
Weise stattstndet . Zugleich ersuche ich, über die beerdigten Militärs eine
Liste und zwar in äuxlo zu führe «, in welcher nicht nun der Name des
Verstorbenen, der Truppentheil, bei dem er gestanden , den Ort und das
Lazareth , in welchem er verstorben , zu verzeichnen , sondern ^uch die Grab¬
stelle desselben genau zu beschreiben ist. DaS eine Exemplar meiner solchen
Liste ist nach Beendigung deS FeldzugeS , beziehungsweise schon ssrüher, so¬bald die Delegation der freiwillige» KrÄikenpflege an dem betreffenden
Orte ihr Ende erreicht oder aufgelöst wird, an wich einzureichen , das an¬
dere Exemplar aber auf der Mairie deS Ortes mit dem Ansuchen xiieder-
zulegen , den Grabstellen den möglichsten Schutz angedeihen zu lassen und
sie vor Zerstörung zu bewahre». Ich darf erwarten, daß es nur dsefer»rsig«« Andeutungen bedarf, um das volle Interesse der Herren Delegsy »

ten auf diese für die Angehörigen der Verstorbenen so wichtige Angele¬
genheit hinzulenken . "

Bordeaux, 6 . Febr. Gestern Abend untersagten die Behörden die V e r-
sammlung im Theater Louis ; die Theater- u . die Präsckturzugänge
wurden von Piqucts der Nationalgarde bewacht.

X Bordeaux , 7. Febr . Ein Rundschreiben Arago 'S an die Präfek¬
ten erinnert daran , daß gemäß dem Gesetze vom 4. April 1832 und dem
Gesetze vom 6 . Juli 1848 die Angehörigen der Familien , welche ftüher
Frankreich regierten, von den Wahlen ausgeschlossen sind . Der Erlaß
vom 7 . Februar 1871 dehnt diese Beschränkungen auf die Familie Bo¬
naparte aus . Der Präfekt des Departements der Gironde hebt hierzu her¬
vor, daß von den durch den Erlaß vom 31 . Jan . ausgestellten Wahlun-
sähigkeiten nur noch die oben Bezeichneten aufrecht erhalten bleiben .

Bordeaux. (S .M.) Tie Entlassung Gambetta ' s befreit Frank¬
reich von einer ihm unerträglich gewordenen Tyrannei , sie gibt dem auf-
athmcnden Lande die Freiheit feines Willens zurück. Es war der Gipfel
von dreister Ueberhebung , daß er die Frankreich großmüthig bewilligte Kon¬
stituante durch einen Advokatenkunstgriff in ein Mittel für seine Partei¬
zwecke zu verkehren gedachte . Man sah das seltsame Schauspiel, daß Graf
Bismarck für die ungeschmälerte Wahlfreiheit der französischen Nation ein -
treten mußte , welche ihr der Diktator verweigerte. Aber jetzt war auch
daS Maß voll ; an dieser letzten Ueberhebung ging der Diktator zu Grund .
Denn nicht bloß der Graf Bismarck verbat sich ein Parteimrnöver , das ,wie in dem Protest BiSmarck 's an I . Favre klar auseiuandergefetzt ist,
geradezu vertragswidrig war ; sondern auch die ehrlichen Republikaner
schreckten jetzt vor dem Abgrund zurück , an deffen Rand die Verwegen¬
heit deS Spielers Frankreich gebracht hatte . Fortsetzung eines hoffnungs¬
losen Kriegs mit den unzulänglichsten Mitteln, Abwendung des sriedede-
dürftigen Nordens von dem noch unabgekühlten Süden, eine steigende
Verwirrung und Auflösung , die — vielleicht nach kurzer Herrschaft der
sozialistischen Parteien — um so gewisser nur die allgemeine Sehnsucht
nach einem Retter der Gesellschaft erzeugen mußte, das waren die siche¬
ren Ausstchteu , wenn man dem jugendlichen Advokaten aus Cahors nicht
endlich das Handwerk legte. Daß dieser im Stande war, 5 Monate lang
einem großen Lande seinen Willen aufzuerlegen , eine Herrschaft , die nur
durch unerhörte Niederlagen, Ströme von Blut, rauchende Trümmerhau¬
fen bezeichnet ist, die von Anfang bis zu Ende nichts als eine einzige
kolossale Lüge war , und die es verstand , unerhörtem Unglück selbst die
Weihe der Majestät abzustreifen , — daß dieser Mann so lange sich zu
behaupten und, längst bankerott, immer neuen Kredit zu finden wußte, ist
weniger ein Ruhmcszeugniß für ihn, als ein Armuthszeugniß für daS Land ,das von ihm sich bethören ließ und ihm zu Gefallen auf Jahrzehnte sei¬
nen Wohlstand ruiuirte . Jetzt, nachdem Gambetta beseitigt ist, rückt die
Hoffnung auf baldigen Frieden wieder näher . Die besonneneren Elemente
werden , wir anznnehmen ist, im Lande , wie in der Versammlungdas Ueber-
gewicht erhalten ; der Kriegseifer im Süden ist ohnedies mehr Geschrei
und Theaterspiel, als blutiger Ernst . Und wer nicht ganz verblendet ist,wird überdem nicht bloß die taktvolle Zurückhaltung würdigen, welche der
Sieger bei dem Wahlgeschäft der besiegten Nation beobachtet , sondern
er wird auch die außerordentliche Mäßigung in den deutschen Friedensbe-
dingungen anerkennen müssen , mit denen aber auch in Deutschland Je¬
dermann gerne zufrieden ist , wenn sie — eben durch ihr Maß — dazu
beitragen, einen wahren und dauernden Frieden zwischen beiden Natio¬
nen herzustellen .

Lille , 7. Febr. Privatbiiefemelden, daß cs sicher sey, daß dieFri e dens -
p art e i im Norden Frankreichs den Sieg bei den Wahlen , die morgen
stattfinden, davontragen wird. Selbst Leute , die zur republikanischen Partei
gehören und sonst den Widerstand bis auf's Messer predigten, wollenvon
einer Fortsetzung des jetzt ganz nutzlosen Kampfes nichts mehr wissen.

Lyon, 4 . Febr. (Kö.Z .) Gen . Crem er hat seinen Rückzug von Pontar-
lier und Umgegend auf Gex bewerkstelligt . Er stieß nur auf geringenWi¬
derstand . Die Reiterei ist in ziemlich gutem Zustand ; die Infanterie hat
mehr gelitten. In Folge der schlechten Wege war er genöthigt, 40 Kano¬
nen zu vernageln und zurückzulassen. General Cremer ist in Gex . Gene¬
ral Bressolles ist dort zu ihm gestoßen und hat sich nach kurzem Aufent¬
halt nach Lyon begeben.* (Eisenbahnunglück .) Der Courrier de Marseille meldet über den be¬
reits telegraphisch signalistrten Unfall, daß am vorigen Sonntag der Mar¬
seiller Expreßzug durch eine Explosion von 4 mit Munition gefülltenWa¬
gen verunglückt sey. Die Zahl der Opfer ist noch nicht genau festgestellt.Man spricht von 200 Personen , von denen 104 gelödtet worden . Von
den 20 Wagen, die den Zug bildeten , ist kein einziger unverletzt geblieben .
Einige sind gänzlich zermalmt, die andern wenigstens zertrümmert. Die
Explosion war so stark , daß viele Dächer von Landhäusern in der Umge¬
gend zerstört wurden. Der Unfall ereignete sich zwischen St . Nazaire und
Ollioules . In Marseille herrscht in Folge dieses Unglücksfalles die größte
Aufregung. — NS . Die Direktion der Paris - Lyoner Eisenbahn erklärt,
die Zahl der Getödtelen betrage nur 60—60, die der Verwundeten 40 —50 .

Brüssel , 7 . Febr . (Kö.Z .) Ein Agent des Pariser Finanzministers Picard
ist hier eingetroffen , um mit den französischen Bankiers, die hier sind, wegen
der 200 Mill. Krregskontributionder Stadt Paris zu unterhandeln.

X London , 8 . Febr. Die K ö n i g i n ist in Windsor eingetroffen .— Die gestrige Sitzung der Konferenz dauerte von 1 Uhr Mittags
bis 6Vs Uhr. Der Tag der nächsten Sitzung ist unbestimmt. Die Times
erfährt, daß dieselbe möglicher Weise schon heute stattfinden dürfte. Die
Morning-Post bestätigt , daß innerhalb der Konferenz volle Einigung be¬
steht und eine friedliche Verständigung zweifellos ist. — Die Morgen¬
blätter drücken ihre lebhafte Befriedigung über de» Rücktritt Gambetta ' s,
so wie die Hoffnung auf einen baldigen Frieden ans.

BoMwirthschast .
-H- Aus der b adisch en Pfalz , 6. Febr. Gegenwärtig herrscht

wieder im Tabakgeschäfte lebhafter Verkehr ; es wurden Verkäufe
abgeschlossen zu 23 fl . der Zentner ; für Primawaare Wurden natürlich
noch höhere Angebote gemacht . Unter diesen Verhältniffen steigt bei den
Landwirthen auf's Neue die Lust zum Tabaksbau trotz Tabaksteuern ,und die auch günstigen Angebote zum Baue von Runkelrüben sind von
keinem Erfolge. Was unsere Pfälzer Landwirthe, die sogenannten Klein¬
bauern, noch am meisten drückt, das sind die verhältnißmäßig noch zu ho¬
hen Pachtzinsen , die sie sich leider durch gegenseitiges Hinaufbieten selbst
auferlegt.

(Die neue 5proz . württemb . Anleihe von 9 Millio¬
nen . Südd. Börs.- und Handels-KurSbl.) Diese Anleihe ist in erster
Linie von einem einheimischen Institut — der Württ. Vereinsbank —
in Vertretung zugleich einer Genoffeuschaft auswärtiger erster Firmen
abgeschloffen worden , und es liegt die Leitung des Syndikates
den Händen der württemb. VereinSbank . In früheren Fällen wurde der
Schwerpunkt der Anleihe und der damit zusammenhängendenOperationen
nach Frankfurt a . M. verlegt ; nachdem die rasch folgendeZeichnungabgewickew
War, verblieb das zurückbehaltene Material in Frankfurt, dort wurde der
Kurs für unsere Staatspapiere gemacht , von Frankfurt aus mußte das
Bedürfniß unserer Kapitalanlage befriedigt werden . Wir glauben mit al¬
lem Gruud aunehmen zu dürfen , daß diese Verhältnisse nunmehr in Bälde
eine wünschenswertheAenderung erleiden werden . Die Leitung deS Syn¬
dikats der neuen Anleihe scheint dieselbe vorerst nur in beschränkter Weise
an den Markt bringen zu wolle », wohl mit Rücksicht auf die Fraukfm-
ter Notiz, welche dort künstlich niedergehalten wird. Während Frankfurt
in den letzten Tagen 5 °/o württ. Obligationen der Aprilanleihe zum
Kurs von 98 und 98V» notirt, waren in Stuttgart 5°/o Württ. mit
98 3/8 bezahlt, während kleine Stücke reichlich l * /o Faxou zahlm und so-

(im Betrag von über 2 Millionen ) erinnern, so glauben wir ganz
jekiiv alle diejenigen Umstände angeführt zu haben, welche zur Schätzungder Aussichten der neuen Aaleihe vom 1 . Februar maßgebend seyn dürf

^
ten, und dem einheimischen Publikum einen Dienst zu erweisen, indemwir daffelbe rechtzeitig auf diese Verhältnisse aufmerksam machen . Die
Lehre aus unserer Mittheilung möge sich aber Jeder selbst ziehen.X Wien , 8. Febr . Die Einnahmen auf der österreich. Strecke derlombard . Bahn betrugen vom 29 . v. bis 4 . d . M . 536,681 fl ge¬
gen das Vorjahr mehr 104,042 fl.

Berschiedeser.
, Freiburg , 8 . Febr . (Br.Z .) So eben trifft die Trauerbotschaft hi^ein , daß Jakob Venedey in Oberweiler heute an einer LnngeuentM -

dung gestorben ist.
Baden , 7 . Febr. (Kr.Z .) Dahier ist dieser Tage ein Mann gestor¬

ben , welcher aus der Revolutionszeit von 1849 bei unS bekannt war. .Es ist Valentin Blind , früher Artillerie- oder Genieoffizier , 184g -
zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurtheilt und dann in der Schweiz, der jPfalz und Baden lebend . Er hatte längere Zeit im Jngenieurfache gtJ
arbeitet und sollte so eben im Elsaß eine Stelle antreten, als ihn plötẑ
lich der Tod im 46 . Lebensjahre hinraffte. Ec ist ein Bruder des b«̂
kannten , in London lebenden Agitators Karl Blind, und Garibaldi wurdq,seiner Zeit Pathe eines seiner Kinder . Blind gehörte der entschiedenen deut -1
scheu Partei an u . folgte mit Begeisterung dem Gange des letzten Kcie- l
ges. Er hinterläßt Frau und vier Kinder.* Berlin . Ja der Rächt zum 4 . d . M . verstarb auf Schloß Branitz
Hermann Fürst v . Pückler - MuSkau , Generalleutnant ä la suite
der Armee , geb . den 30. Okt. 1785. Fürst Pückler ist bekanntlich Verfas¬
ser der Briese einer Verstorbenen und mehrerer Reisewelle .

P o s e n, 2. Febr. (Ostd.Z.) Die thierische Natur der T u r k o s ist gestern
auch in unserem Gefangenenlager schrecklich zum Ausbruch gekommen.In einer Baracke waren Abends 11 Uhr mehrere Turkos mit anderen
französischen Soldaten in Streit gerathen, als der Turkokorporal Achmed
den Tisbah eintrat . Derselbe versuchte, seine Autorität geltend zu machen ,und als ihm dies nicht gelang , stürzte er sich mit seinem Messer auf ei¬
nen Widersprechenden und schlitzte ihm den Bauch auf. Sofort begannein allgemeiner Messrrkampf beider Parteien in jener türkischen Weise,bei welcher mit thierischem Geheul wild umhergestochen wird . Die Wacheentwirrte den Knäuel der Kämpfenden, die alle schwer oder leicht verwun¬
det waren . Zwei Verwundungen sind unbedingt tödtlich .München , 5 . Febr. Der Korr. v. v. f. D . schreibt : „Nach der Be¬
rechnung Unterrichteter vertheilerr sich die Entschädigungsansprücheder aus
Frankreich ausgewiesenenBayern in folgender Weise auf die 8 Kreise
Bayerns : auf Oberbayem 1,200,000 , Niederbayern64,000, Pfalz 5Mill.,
Oberpfalz 69,000 , Oberfranken 300,000 , Mittelfranken 2,770,000 , Uu-
terfranken IV» Mill ., Schwaben 1 Mill . Franken, Vas demnach nneGe -
sammtsumme von 14,903,000 Fr. entziffert ."

Lindau , 2. Febr. Der Lind. Grenzbote berichtet über eine schändliche
Rohheit, verübt an einem Hannoveraner , die in Rorschach vorgekommen
seyn soll . „ Vor einigen Wochen hatte ein auf der Reise befindlicher
Zimmergesell, ein geborener Hannoveraner , in Rorschach bei einem Zim¬
merwerkmeister Arbeit bekommen . Er wird von seinem Meister als eia
fleißiger , solider Mensch geschildert. An einem der letzten Sonntage schien
er jedoch zn viel getrunken zu haben und gerieth Abends in seinem Kofi¬
hause mit mehreren anderen Kostgängern in Streit, wblcher damit endete,
daß die letzteren ihn tüchtig durchprügelcen und schließlich durch zwei Land¬
jäger verhaften ließen. Gegen diese Verhaftung soll sich der Hannove¬
raner gesträubt haben , worauf die Landjäger sich einen Holzfchlitten zu
verschaffen wußten, den Armen an Händen und Füßen knebelten und so
nach dem GerichtSgefäugmffe abführten. So oft derselbe unterwegsschreien
wollte, verstopften sie ihm den Mund mit Schnee ! In dem Gefängniß
angekommen , wurde er auf einen Strohsack in einem eiskalten Raume
geworfen, ohne daß ihm die ins Fleisch schneidenden Stricke von den
Händen und Füßen gelöst worden wären . Als man wieder nach ihm sah ,
sey der Arme bereits todt gewesen . Ueber die Ursache seines Todes lau¬
fen in Rorschach verschiedene Gerüchte um . Es wird nämlich von den
Landjägern behauptet, er sey erstickt, denn als man den Raum geöffnet
habe, sey in demselben ein dicker Rauch und die Strohmatratze verkohlt
gewesen ; ringS herum auf dem Boden hätten Zündhölzchen gelegen ; man
vermuthe, daß der Verhaftete die Matratze selbst angezündet habe. — Wie
ist aber dies möglich, wenn Hände und Füße gebunden waren ? — Un¬
ter dem Publikum hat ein ganz anderer Verdacht Wurzel gefaßt, und die
Erbitterung gegen die Landjäger soll , zur Ehre der Rorschacher sey es
gesagt, keine kleine und auch bereits eine Untersuchung im Gange seyn."

Straßburg , 8. Febr . Am 20. v. Mts. wurde der Briefträger
Karl Kauly aus Türkhäm an dem von Zimmerbach nach Türkheim
führenden großen Fahrwege mit einer bedeutenden Wunde am vorderen
Theile des Kopfes bewußtlos gefunden und ist am nächsten Tage in Folge
dieser Verletzung gestorben. Die bisherigen Ermittelungen laffsn keinen
Zweifel darüber, daß dem Kauly diese Verletzungen von fremder Hand
zugefügt worden sind. Auf die Entdeckung des Thäters ist eine Beloh¬
nung von 200 Thlrn . durch das Hiesige ständige Kriegsgericht ausgesetzt . .

(Moritz v. Schwind .) Aus München kommt der Salzb. Ztz. die Nach¬
richt zu , daß Professor Moritz v . S ch w i n d in den letzten Tagen sehr
gefährlich erkrankt sey, und daß man für sein Leben fürchte .

(Gambetta ein Schwabe.) In einem Stuttgarter Blatt finden wir bie -
Nachricht , daß Gambetta 's Großvater ein Württembergs gewesen , zn
Munderlingen geboren sey und Konrad Gemperle geheißen habe . Zur Zeit
der napolevnischen Festlandsperre sey er nach Frankreich ausgewandert und
habe daselbst mit einem von ihm erfundenen Surrogatkaffee große Ge¬
schäfte gemacht . (Also wohl ein Verwandter der berühmten Firma Gem»-
perle in Wien ?) Sein Sohn habe eine italienische Jüdin geheirathet und
feinen Namen in Gambetta verwälscht . Das Stuttgarter Blatt knüpft an
diese Mittheilung die Bemerkung, daß durch solchen Sachverhalt vielleicht
der physiologische Schlüffel zu den tollen Schwabenstreichen der Bordelai¬
ser Surrogatregierung gefunden sey.

Städtischer .
"

Karlsruhe , 7 . Febr. (Warte .) I . K. H. die Großherzogin
hat den drei badische» Soldaten, welche dieser Tage 2 eroberte französische
Fahnen hierher brachten » ein Geschenk von je lO Thalern nebst einerBrief¬
tasche mit der Photographie S . K. H . des Großherzogs zustellen lassen.

Drabtbericht.
XX Bonrogne , 8 . Febr. (Amtlich.) Die sin Felsen erbeuten abge«

tn sonderten Festen Heutes Perches u. Basses Per ch es wurden heute
genommen, wozu die Laufgräben theilweise in Felsen gesprengt werden
mußten uud bei dem jetzigen Thauwetter unter Waffer standen .

v. T r e S k o w.

wohl von der 4V2% , als 6 % Anleihe sehr rar sind . Aber auch in gro
ßen Stücken ist daS Material sehr beschränkt. Die Aprilanlrihe Wurde
bekanntlich um mehr als l °/o höher übernommen, als die neueste ; sie
hatte vor dem Kriegs den Parikurs überschritte» uud uotirte vor einigen
Wochen noch 99V* für große Stücke. Wenn vir nun von der zn erwar¬
tenden Kriegsentschädigu 'ng und ihrem Einfluß absehen , aber »och au be¬
vorstehend « Verloosuugen Mürttembergischer Staatsobligationeu u. s. w.

Zentralstation Karlsruhe ,
Himmel. MLernuz.
bedeckt Nebel , Regen ,

RÄaktenr : C. Macklot .
WitternngSbeovaehtuog «« ver meteorolognqeu
8 Febr . Barometer. Thermom. Fcachtigkt. in Pr . Mvd.
SEfcnrg. 711. 27*11,2 ' " — 0,1 1,00 NO
Diitt . 2 „ 27" 9,6 '" + 1,1 0,93 SO
3?o4t * 9 „ 27" 7 .8" ' + 09 1,00 SW

Gestorben .
Alchen , A. Bonndorf , 5 . Fcbr . Ludwig , Karl , kath . Dekan, 70 I .
Karlsruhe , 9. Febr . Zollikofer, Dr . Herm ., Obermedizinalrath u . HofphysikuS,46 I . ; Kraft , Heinrich, Taglöhner , 38 Z . ; Rösch , Johann Martin , Thea¬

terbeleuchtungsdiener , 37 I .
Rastatt , 8 . Febr . Landres , Kath. , geb. Herbel , 41 I .

Karlsruhe . (Sroßh . Hoftheater-) Freitag , 10. Febr . 23 . A.8 . Der Frei¬
schütz . *) Romantische Oper in 3 Akren von F . Kind . Musik von C . M . v.
Weber. Agathe : Frl . Schwarz vom kön. Hoftheater zn Berlin als Gast . An¬
fang 6 ' /, Uhr.

*) Der Text der Gesänge ist in der Macklot'scheu Buchhandlung u . Abend«
au der Kaffe zu 12 kr . zu haben.
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Karl » -»»" ' . .h » romm

Karlsruhe , den 8 . 8 _ _

t ynbCÖfllttCtflC. Verwandten
Kreunbcn widme ich anmit die

un » Nachricht , daß mein ge-

lMLL E « Ü » aast . nach >

. feiten in vergangener Nacht

,?
"°

Uhr in - i" -« » lter van beinahe SS

Zähren in ein beffereS Leben e.ngegan -

^
Horübcrg , den 8 . Februar 1871 .

Die trauernde Gatt, «
« attzilv « Haast » geb. Baumann ,

mit ihren zwei Hindern .

756.3.2

Interessantes Buch
761 .1 S - eben ist im Berlage

von A . Äröner in Stutt¬
gart vollständig erschienen und
pur » alle Buchhandlungen zu be¬

ziehen :

Aus dem Schuldbuch
LouisBonaparte

’s.
Bou

Gustav Nasch .

3 Bände (48 Bozen ) . 8° . Geheftet
Breil 2 Rthlr . od . 3 st . 36 kr . rhern

Großherzoglich Vtdenburgijche
Staats - Eifenbahn -Anleihe

im ^Betrage von Thlr . 4,800,000,
eingetheilt tu St . 120,000 Obligationen ä Thlr . L0 .

mit 3 °/t> jährlich verzinslich und nach Maßgabe des Berloosungsplans innerhalb 60 Jahren rückzahlbar .

Augsburger Tuch -
fiieseletten

!aust schwarzem Tuch , mit Filz - und Ledern
!sohlen . eine anerkannt warme Fußbe¬
ckleidung , find wir im Stande , zu vor¬
stheilhaften Preisen für nächste Saison
anzubieten und sehen baldigen Aufträgen
iunter Mittheilung von Referenzen ent¬

gegen . Muster und Preislisten stehen zu
Dienst . 743 .1

Sehender Se fftedi
in Heilbronn a . Neckar .

Mit Genehmigung der Stände ist diese Anleihe für das Herzogthum Oldenburg kontrahirt .

Zinsen und Obligationen sind zahlbar in Berlin , Frankfurt a . M , Hamburg , Oldenburg u . Wien

in Silber des 30 Thaler -Fußes .
Die Ziehungen finden in Oldenburg statt und wird deren Ergebniß an obengenannten Plätzen publizirt . Die am

1. August jeden Jahres zur Rückzahlung bestimmten Obligationen bekommen den vollen Betrag des erst am darauf folgen -

ven 1 . Februar fälligen Zins -Coupons ausbezahlt .

Die Subskription findet statt am 13 . und 14 . Februar 1871
I bei der Dldenburgischm Landesbank ,
\ „ „ Spar - und Leihbank ,

in Oldenburg

BergW-Märkifche Eisenbahn .
Emission von 10 Millionen Thalern Itamm -AKlieu .

444 .2 .2 Von den der Belgisch - Märkischen Eisenbahn - Gesellschaft durch
Statut - Nachtrag vom 26. Februar 1870 (Gesetz - Sammlung S . 186 ff.) konzessio-

uirten 25 Millionen Thaleru Stamm - Aktien soll der noch nicht begebene Rest im

Betrage von 10 Millionen Thalern den Inhabern der bis jetzt überhaupt emit -

tirten 40 Millionen Thaler Stamm - Aktien der Bergisch -Märkischen Eisenbahn -

Gesellschaft nach Maßgabe ihres Besitzes al pari zur Verfügung gestellt werden .
Die Bctheiligung findet unter folgenden Bedingungen statt :
1) Der Besitz von vier Stamm -Aktien gibt Anrecht auf eine der neu zu

«mittirenden Stücke zu je 100 Thaler .
2) Die neuen Aktien , welche gleiche Rechte mit den bisher emittirten

Stamm -Aktien genießen , nehmen an der für das Geschäftsjahr 1872 und die

folgenden Jahre sich ergebenden Dividende Theil . Für das Jahr 1871 werden

fünf Prozent Zinsen von den eingezahlten Beträgen , beginnend für die erste
Einzahlung mit dem 16. Februar d . I . , vergütet , und wird den neuen Aktien
ein am 2» Januar 1872 fällig werdender ZinSschein über 3 Thlr . beigegeben ;
soweit dieser Zinsenbetrag in Gemäßheit der festgesetzten Einzahlungs - Termine
den Uebernehmer « der neuen Aktien nicht zusteht , ist der entsprechende Betrag
zurück zu vergüten und in tzen einzelnen Terminen mit der bezüglichen Rate auf
die neuen Aktien einzuzahlen ?

3) Diejenigen Aktionäre , welche von dem vorgedachten Rechte Gebrauch
machen wollen , haben in der präklusivischen Frist vom 1 . bis einschließlich den
15 . Februar d . I . bei einer der uachbezeichneten Stellen :

in Berlin bei der Direktion der Diskonto -Gesellschaft ,
, Breslau bei dem Schlesischen Bank - Verein ,
„ Hamburg bei den Herren Haller Soehl « & EomP . ,
„ Leipzig bei dem Herrn H . E . Plant »
, Frankfurt a. M . bei den Herren M . A . von Rothschild & Löhne ,
, « öln bei dem A . Schaaffhansen ' schen Bank -Verein ,
„ Bonn bei dem Herrn Jonas Cahn »
, Düsseldorf bei den Herren Banm , Boeddinghaus & lkornp . »
„ Crefeld bei dem Herrn von Beckerath -Heilmann ,
, Aachen Lei den Herren Gharlter & Tcheibler ,
„ Barmen bei dem Barmer Bank -Verein ,
, Caflel bei der Hanptkasse der königlichen Eisenbahn -Direktion

( Hessische Nordbahn ) ,
„ Elberfeld bei den Herren v . d » Heydt » Kerstcn & Söhne und bei

unserer Haupt -Kaffe ,
ihre Aktien zum Zweck der Abstempelung « orzulegen und denselben eine » dop¬
pelt ausgefertigten , die Nummern der Aktien nach der Reihenfolge enthaltenden
Zeichenschejn beizufügen , welcher mit Datum , Namen , Wohnort und Unterschrift
des Präsentanten , refp . besten Bevollmächtigten , versehen sehn muß .

Die Formulare zu diesen Zeichenscheinen werden von den vorgedachten
Stellen unentgeltlich verabfolgt . Bei der Anmeldung find auf die beanspruchten
neuen Aktien 40 Prozent des Nominalbetrages , also 40 Thaler und 5 Prozent !
Zinsen vom 1 . Januar d . I . ab mit 7 Sgr . 6 Pf . pro Aktie einzuzahlen .

Soweit als möglich werden die einzelnen Stellen die abgestempelten Aktien
mit dem Duplikate des Zeichenscheins sofort bei der Anmeldung zurückgeben und
den Interims - Quittungsbogen aushäadigen ; sofern dies nicht ausführbar ist ,
wird über die Einzahlung , f» wie über die Einlieferung der Aktien auf einem
Exemplare deS ZeicheufcheinS quittirt und dieser dem Präsentanten zurückgege -
ben . Gegen Rückgabe diese « Zeichenschein «« erhält alSdann der Präsentant in
möglichst kurzer Frist b« derjenigen Stelle , welche die Anmeldung und Einzah¬
lung entgegengenommea , den ZnterimS - QuittungSbogen und die alten Aktien
unter Wicderbeifügung d«S Duplikates de« ZeichenjcheinS auSgehändigt .

4 ) Die « eiteren 60 Prozent oder 60 Thaler pro Aktie mit den sich erge¬
benden Zinsen vom 1. Jauuar d . I . ab sind bei einer der vorgedachten Stellen
in folgenden Terminen unter Vorlegung de » JnterimS - Quittungsbogens zu
zahlen und zwar :

vom 1 . biS 3 . Mai fe. I . mit 20 Prozent oder 20 Thaler und 10 Sgr .
Zinsen pro Aktie .

, 1 . bi« 3 . Juli d . I . gleichfalls mit 20 Prozent oder 20 Thlr . und
15 Sgr . Zinsen pro Aktie .

, 1. bis 3 . Oktober d . I . mit 20 Prozent «der 20 Thaler und 22 Sgr .
6 Pf . Zinsen pro Aktie.

5) Den Aktionären ist auch gestattet , in den einzelnen Terminen statt der
Theilzahlungen Bollzahlungen zu leisten , in welchem Falle pro Aktie zu zah¬
len find :

im ersten Termine vom 1 . LiS 1b. Februar d . I . IM Thlr ., und 18 Sgr .
9 Pf . Zinse « ,

im zweiten Termine vom 1 . bis 3. Mai d . I . 60 Thlr . , und 1 Thlr .
Zinsen ,

im dritten Termine vom 1 . bis 3. Juli d. I . 40 Thlr . und 1 Thlr . Zinsen .
Die neuen Aktien nebst Dividendenscheinen für das Jahr 1872 u . folgend

und Talons und ZinSschein über 5 Thlr . für das Jahr 1871 werden bei den
in den ersten drei Terminen geleisteten Bollzahlungen möglichst schleunig und
Lei der Bollzahlung im letzten Termine thunlichst sofort auSgehändigt ; bei Boll - j
emzahlungen tat 2 . , 8. und 4 . Termine find gegen Ausreichung der Aktien die !
JntertMS -Qmttungsbogen zurückzugebea .
m .. . . L Diejenigen Aktionäre , welche die in dem vorstehende» Absatz 3 gedachte^
Praklustvfrrst vom 1 . bis einschließlich den 15 . Februar d . I . für die Geltend - !
machung »hre « Anrechts und die Snzahluug von 40 Prozent nicht innehalten ,
verlieren ihr Anrecht . ^

7) Diejenigen Aktionäre , welche die « eiteren Zahlungen im zweiten oder ^
den folgenden Terminen nicht leisten , haben eene Konventionalstrafe von 10 Tha -- !
lern pro Aktie , von welcher die Zahlung rückständig geblieben ist , zum Vortheil
der Gesellschaft verwirkt . Außerdem steht der letzteren frei , wenn innerhalb zweier !
ferneren Monate nach den festgestellten Termine » nach einer erneuerten öffcnt -
lrchen Aufforderung bw Zahlung nicht erfolgt , entweder den Restbettag der Aktien !
nebst der Konventionalstrafe gerichtlich einzuziehen »der aber hierauf zu «rrzich - !
ten . In letzterem Falle ist die königliche Eisenbahn -Direktion befugt , die durch !
die geleistete Anzahlung erworbenen Ansprüche auf den Empfang der Aktien für
erloschen und die geleistete « uzahlung tu Gunsten der Gesellschaft für verwirkt
zu erklären . Eine solche Erklärung ersolgt nach Beschluß der Direktion durch
öffentliche Bekanntmachung .

Die von den Inhabern der alten Stamm - Aktien nicht in Anspruch genom¬
menen neuen Aktien , so wie diejenigen neuen Aktien , auf welche nach Borste¬
hendem der Anspruch für hinfällig erklärt ist , werden im Interesse der Gesell¬
schaft bestmöglichst begeben ,

Elberfeld , den 18. Januar 1871 .

Königliche Eisenbuhu-Direktion.

Berlin bei Herren Platho sc Wolff ^
Amsterdam „ „ Wunderly §c Cie .,
Basel „ Herrn Cm . La Roche Sohn ^
Bremen „ Herren I . Schnitze sc Wolde ,
Breslau „ „ Oppenheim Sc Schweitzer /
Dresden „ Herrn M . Schic Nachfolger ^

Frankfurt a . M . „ Herren von Erlanger & Söhne ,
Hannover „ Herrn M . I . Frensdorf

Hamburg „ der Vereinsbank ^
Leipzig „ „ Agentur der Weimarifchen Bank ,

München „ „ Bayerischen Handelsbank ,

Stuttgart „ „ Württembergifthen Vereinst ' ank ^
Weimar „ „ Weimarifchen Bank ^
Wien „ „ Franro -Desterreichifchen Bank ^

zum Cours von Thl . 37 V2
— per Obligation , mit Zinsgenuß vom 1 . Februar 1872 anfangend , zahlbar

bei der Subscription (als Caution ) Thl . 4 . —

bei der Repartition . . . . . „ 6 . 15

vom 1 . bis 5 . April 1871 . . „ 7 . — Thlr . 37 . 15 .

vom 1 . bis 5 . August 1871 . . 10 . —

vom 1 . bis 5 . Februar 1872 . . „ 10 . —

Es werden Interims -Scheine auf eine Obligation lautend ausgegeben . Der Umtausch der Jnterimsscheine in defi¬

nitive Titres geschieht kostenfrei bei der ursprünglichen Subscriptionsstelle und werden darüber seinerzeit nähere Bestimmungen

bekannt gemacht werden .
Vollzahlung ist nur in den Einzahlungsterminen vom 1 . bis 5 . April 1871 und vom 1 . bis 5 . August 1871 ge¬

stattet . Auf die anticipirten Einzahlungen werden 3 % Zinsen vergütet ; dagegen sind für verspätete Einzahlungen , die längstens

nur bis 5 . Mai 1872 entgegengenommen werden , 5 % Verzugszinsen zu zahlen .

An den Gewinn -Ziehungen participiren auch nicht volleingezahlte Jnterims¬

scheine , soferne die fälligen Einzahlungen in den bezeichneten Terminen geleistet worden

sind , jedoch werden bei der Auszahlung die noch ausftehenden Raten in Abzug gebracht .
Im Falle einer Ueberzeichnung findet eine möglichst gleichmäßige Reduktion statt , jedoch sollen dabei kleinere Beträge

bevorzugt werden können

Auf vorstehendes Anlehen nehmen wir Subskriptionen entgegen .

G . Müller S Co ., Karlsruhe und Baden-Baden .

Ziehungs - Plan
von 120,000 3 °/t,igeu Großh . Oldenbnrgifchen Schuldscheinen ä Thlr . 40, rückzahlbar in 60 Jahren .

Zahlungstermin : Drei Monate nach jeder Ziehung.

18 9 1 . 18 9 «

Ziehung am 1 . Mai . Ziehung am 1 . November . Ziehung am 1 . Mai . Ziehung am 1. November .

Obligat . & Thlr . Total . Obligat . & Thlr . Total . Obligat . a Thlr . Total . Obligat . k Thlr . - Total .

1 35,000 35,000 1 10,000 10,000 1 35,008 35,000 1 10,000 10,000
1 1,000 1,000 1 1,000 1,0C0 1 1,000 1,000 1 1,000 1,000
3 300 900 3 250 750 3 300 900 3 250 750

4 150 600 5 100 500 4 150 800 5 100 500

11 60 660 10 60 600 11 60 660 10 60 600

20 38,160 20 12,850 20 38,160 20 12,850

al pari 125 J
lb5 >

i 8 9 3 .

Ziehung am 1. Mai .

Obligat .

1
1
3
4

11
20

k Thlr . Total .

35,000
1,000

300
150

60

36,000
1,000

900
600
660

38,160

Ziehung am 1. November .

Obligat . k Thlr . Total .

1
1
3
5

10
20

10,000
1,000

250
100

60

10,000
1,000

750
500
600

12,850

GesataTsttzahl rer mit Prämien rückzahlbaren Loose
. . si pari . „ 135 }

175 ’

----_ t_ __ ' m _
Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose

al pari

Ziehung am 1 . Mai .

40 ]
130 i

170

1 8 9 4 .

Obligat . i Thlr . Total .

1
1
3
4

11

! 35,000
; 1,000

300
' 150
! 60

35,000
1,000

900
600
660

20 38,160

Ziehung am 1 . November .

Obligat . , ä Thlr .

1
1
3
5

10
20

10,000
1,000

250
100

60

Total .

10,000
1,000

750
500
600

! 12,850

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loos«
„ » al pari , ,

40 \ -i üq
140 /

18° *
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1 8 » 5 . 18 9 « .
! Ziehung am 1 . Mai * Ziehung am 1. November. Ziehung atu 1 . Mai . Ziehung am 1 . November.
. Obligat . ! i Total . Obligat . 4 Thlr .

'
Total Obligat . 1 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .

! 1 30 . 000 30,000 1 1 10,000 10.000 1 30,000 30,000 1 10,000 10,000i 1,000 1,000 1 | 500 500 1 1,000 1,000 1 500 5003 300 900 3 j 250 750 3 300 900 3 2 50 7504 150 600 5 ! 100 500 4 150 600 5 100 500
i 11 60 660 10 ! 60 600 11 • 60 660 10 60 600
. 20 33,160 20 ; 12,350 20 33,160 20 12,350
! Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose 1 7‘i Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose . . . 40 \ 75.„ al pan " " • . . 33 j

to
" , , al pan " » ♦ * • 3o /

18 » ». 18 9 8

! Ziehung am 1. Mai . Ziehung am 1. November. Ziehung am 1. Mai . Ziehung am 1. November.
Obligat . 5 Thlr . Total . Obligat . ä Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .

1 20,000 20,000 1 10,000 10,000 1 20,000 20,060 1 10,000 10,0001 1,000 1,000 1 500 500 1 1,000 1,000 1 500 5003 300 900 3 i 200 603 3 300 900 3 200 6004 140 660 5 100 500 4 140 660 5 100 500
! 11 60 . 660 10 60 600 11 60 660 10 60 600

20 >23,120 20 I 12,200 20 23,120 20 12,200
Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose . , . • 4° \ 330 Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose . . . 40) gi 7„ al pan » * * * ' 292/

-
" „ al pan " " 8 . . 177/

i 18 » » 18 8 0
'

Ziehung am 1 . Mai . Ziehung am 1 , November. Ziehung am 1 . Mai . Ziehung am 1 . November.

| Obligat . ä Thlr . Total . Obligat . | ä Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . ! Total .
| 1 20,000 20,000 1 1 10,000 10,000 1 20,000 20,000 1 10,000 i 10,0001 1,000 1,000 1 ! 500 500 1 1,000 1,000 1 500 5003 300 900 3 200 600 3 300 900 3 200 600
1 4 140 560 5 100 500 4 140 560 5 IOO 1 500
; 11 60 660 10 60 600 11 60 660 10 60 ! 600
1 20 23,120 20 12,200 20 23,120 20 ! 12,200

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose . . . Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose 40 \ in -; ,
I

„ al pan " " . . . 184 / " „ al pan * ' 8 * 4 8 65 /
18 8 1 - - 18 8 « . 18 8 ».

Ziehung am 1 . November Ziehung am 1. Mai . Ziehung am 1 . November.
Obligat . L Thlr . Total . Obligat . ä Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .

1 10 , 000 10,000 1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 500 500 1 600 500 1 400 4003 200 600 3 200 600 3 200 6005 100 500 5 100 500 5 100 50010 60 600 10 60 600 10 60 600
20 | 12,200 20 22,200 29 12,100

; Gesammtz. der mit Prämien rückz . Loose 120s 79 -
al pari „ „ 6605s"

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose
al pari

40
796 836 .

1888 — 18 » 3 .

Ziehung am 1. November.

Obligat .

20

4 Thlr . Total .

10,000
500
200
100

60

10,000
SCO
600
500
600

12,200
gesammtz . der mit Prämien rückz . Loose 120sggn1 , . al pari . , 8831s_

*

1893 — 190 0 .

Ziehung am 1 . November.

190 * — 190 ».

Ziehung am 1 . November.

Obligat . 4 Thlr . Total .
1 10,000 10,0001 500 500
3 200 600
5 100 500

10 60 600
20 12 200

Gesammtz. der mit Prämien rückz . Loose 120) 10 *™
„ „ al pan „ „ 13282 /

19 0 9 - 191 1 .

Ziehung am 1. November.

Obligat . 4 Thlr . Total .
1 10,000 10,000
1 500 500
3 200 600
5 100 503

10 60 600
20 : 12,200

Gesammtz . der nt . Prämien rückz . Loose • 120^ ^ 0
al pan „ ,, 162-8 /

18 9 4 .

Ziehung am 1. Mai .

Obligat . 4 Thlr . Total . ' Obligat . 4 Thlr . Total .
1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 600 600 1 400 4003 200 600 3 200 6005 100 500 5 100 50010 60 600 10 60 600

20 22,200 20 12,100

Ziehung am 1 . November.

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose
al pari

40 1
1091 /

1131 .

19 0 1 .

Ziehung am I . Mai .

Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .
1 10,000 10,000 1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 500 503 1 500 500 1 400 4003 200 600 3 200 600 3 200 6005 100 500 5 100 600 5 100 50010 60 600 10 60 600 10 60 600

20 12,200 20 22,200 20 12,100Gesammtz . der mit Prämien rückz . Loose 120s,nasse. Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose . ., « al pari » „ 10862/ -
, . al pan „ » . .

Ziehung am 1 . November.

19 0 8 .
Ziehung am 1 . Mai .

Obligat . ä Thlr .

20,000
500
200
100

60

Total .

20,000
500
600
603
600

22,200

Ziehung am 1 . November.

Obligat .

20

4 Thlr .

10,000
400
270
100

60

Total .

löTooo
400
600
500
600

12,100
Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose .

„ „ al pari „ „ . 190l }
^ l .

19 13 .

Ziehung am 1. Mai .

Obligat . Thlr .

20,000
500
200
100

60

Total .

20,000
500
600
500
600

22,200

Ziehung am 1 . November.

Obligat . 4 Thlr .10

_ __ . _ 20 _Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose
„ „ al pari „ „

000
400
200
100

60

Total .

10,000
400
600
500
600

12,100

1910 — 19 * 4 .
Ziehung am 1 . November.

Obligat . 4 Thlr . Total .
10,000 10,000

. 500 500
200 600
100 500

60 600
_ _ _ 12,200

Gesammtz. der mit Prämien rückz. Loose 1801 0al pari , . 31295/
d1475-

2451 } 2491-

19 * 3 — 19 *
Ziehung am 1 . Mai .

Obligat , 4 Thlr . Total . Obligat . 4 Thlr . Total .
1 20,000 20,000 1 10,000 10,0001 500 500 1 400 4003 200 600 3 200 6005 100 500 5 100 50010 60 600 10 60 600

20 22,200 20 12,100

Ziehung am 1 . November.

Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose . 2001 10C , -
„ „ al pari „ , . 18435 s

1®b30,

19 3 0 .
Ziehung am 1. Mai .

Obligat. 4 Thlr .

20,000
1,000

200 ■
100

75

- ,
i.

Total .

Ziehung am 1. November.

Obligat . 4 Thlr . Total .
20,000 1 80,000 20,000
1,000 1 1,000 1,000600 3 200 600

500 5 100 , 600
750 10 75 750

22,850 20 22,850
Gesammtzahl der mit Prämien rückzahlbaren Loose

» . *1 pari „ ff ml } -E .

801 .2 .1 , Veranlaßt durch die Städte
Lahr und Osfenburg , welche eine rein
badische Ehrengabe für den hcldenmüthi -
zen General v . Werder erstrebe» und
veßhalb das einheitliche Znsannnenwir -
ken der badischen Sammclorte wünschen,erlaube ich mir , an die übrigen Städte ,
welche ein Borzehen in diesem Sinne
für geeignet halten , das ergebenste Er¬
suchen zu richten , ihre Ansicht in dieser
Angelegenheitbaldgesäklig eingehend mir
kund zu geben .

Karlsruhe , den 9. Februar 1871 .
Oberbürgermeister ,

Lauter.

731
g-fähr

Aer ~

Bekanntmachung .
799 . 1 Nr . 1330 . Die Herstellung der

Maurer - und Steinhauer - Arbeit zu 40
öffentlichen Brunnen im Betrage von
1382 fl. 40 kr . soll in Arbeit gegebenwerden und find darauf bezügliche An¬
gebote bis zum 14. d. M . auf diesseiti -
tiger Kanzlei einzureichen , während die
Bedingungen , Plan und Kostenvoran¬
schlag auf dem Baubureau der neuen
städtischen Wafferleitung zur Einsicht aus
liegen .

Karlsruhe , den 1 . Februar 187i ,
Gemeinderath .

Lauter.
H . Roys .

790. 1 Karlsruhe . Ein schö¬ner 7jähriger Apfelschimmel
(groß trächtig) sch wererQua -lität , ist zu verkaufen. NLHe-

_ re« ist zu erfragen im Gast¬haus zu in Geist, Kronenstraße Nr . 40.

Nürnberger OchseurnMsalat
in FSßchcn von Brutto 15 ,

Ruff. Sardinen
in Fäßchcn von 10 Pfund

empfiehlt 792.6 . 1
Carl Pfisterer , Karlsruhe .

Holzversteigerung*
705 2 .1 Nr. 35 . Aus großh. Hardt¬walde werden versteigert :
Donnerstag, den 16 . d . M .,aus Abth. V. 12 Borfing :
IV« Klftr . buchenS, Klstr . eichenes,2 / 1/* Klftr . forteness Scheitholz. 8' ,/j Klftr.

buchenes , 10 Klftr . eichener , 219 Klstr.forleneS und 4», « Klftr . birkenes Prii -
gelholz ;

Freitag , den 17. d . M .,aus Abth. V. 4 Schöneichen Janen :
16,150 Stück gemischte Wellen,1250 „ forlcnc „Die Zusammenkunft ist am 16. auf dem

FriedrichSthal-Linkenheirner Weg am Frie-
drichsthaler Parkthor , am 17. am Frie -
drichslhaler Kllcethor , jedesmal früh ö
Uhr .

Friedrichsthal , den 6. Februar 1871
Großh . Hof-Bezirksforstei.

v. Merhart .

Holzbildhauer,
Möbelschreiner “

rt *aftetu
Tapeziere

Inden dauernde Veschäftkgnng in der
Möbelfabrik von 730.6.3

E » Hatzltnger in Karlsruhe .

Holzversteigerung.
739. 1 Nr . 98. AuS der Forstrvmäne

Lußhardt werden
Mittwoch und Donnerstag , der.

15 . und 16 . d . M.,im unteren Emscr , Pfaffengarten , im
Pfricrnenfchlag, im Langenbrücker Schlagund in den Fohlenschlägen versteigert :

1 Holländerstamm , 61 Nutz . u . Wag -
nrrstärnme, Eichen ; 3 starke Rothbuchen,3 starke Rothruschen u , 9 Forlenstämme ;3l Klftr . eichenes Spalt - , 16 Klftr . ei¬
chenes Pfahl - und 10 ' /s Klftr . erlcnes
Nollholz, 361 Klftr . buchenes , 74 Klftr .
eichenes , 25 Klftr . erlenes , 50V» Klftr .forlene» und 24 Klftr . gemischtes Scheit¬
holz , 154V, Klftr . buchenes, 52 Klftr .
eichenes , 15V* Klfir . erlenrs , £0 Klftr .forleneS und 85 Klftr . gemischtes Prü¬
gelholz , 10 Klftr . gemischtes Stockholzund 18,800 Stück buchene , forlene mir
oinischte Wellen.
Waldhüter Heiler in Kirrlach und

Hamminger in Langenbrücken zeigendas Holz aus Verlangen vor .
Zusammenkunft am ersten Tage im

Lamm in Kirrlach, am zweiten auf der
Kronauer Hauptallee an der unteren
Fohlenwatdbrückejeweils Morgens 9 Uhr .

Bruchsal , den 4 . Februar 1871 .
Großh . Bezirksforstei.

F . v . Girardi .

Börsen uta Märkte.
Darmstadt , 7 . Febr . (Produktenbörse .)

laizen 16' /*— */, , Roggen 12— ' /*, Alles
eff. die 200 Pfd . , Gerste 91 , , Brauer -
gcrste 10, Alles die 160 Pfd . Oelsaatendie 2(0 Pfd . netto : RepS26—27. Brannt¬
wein (50* '

* Tr .) zu 160 Lit. eff. ohne Faß31 .48. Geschäft animirt .
Lindau, 4 . Febr . Waizen, Ungar. 14,49,Kernen 14 .80, Roggen 11 .37 , Gerste 10.17 , Haber 10.57.
Pesth, 8 . Febr. Waizen 83pfd . 5 .W ,84pfd . 5 .89 , Löpfd . 6 .10 , 86pfd . 6 .25,87psd. 6 .40 , Roggen 4 .50 —5.50, Gerste

2 .35—75 , Haber 2.25—30, Mais 2 .60 bis
80, Rüböl 33, Spiritus 48 .

Stuttgart , 6. Febr . (Landesprodukten¬
börse. ) Ungar . Waizen 7.48 , bayer. 7 .38
bis 45, Kernen 6.36—7 .33, Dinkel 4 .54
bis 5, Haber 5.15—33. Mehlpreise (2 Ztr .
einsch. Sack) Nr . 1 r 22—45—23, Nr . 2 :
20.45- 21, Nr . 8 : 18 .30—36, Nr . 4 : 16.30—36 .

Ulm, 4 . Febr. Zugesöhrt waren im
Ganzen an Getreide 8972 Ztr ., verkauft
wurden 8183 Ztr , zurückgestellt789Ztr .
Die Gesammtumsatzsummebeträgt 47,619
fl . 6 kr . Kernen , Einkorn u. Haber ha¬
ben um 2, Roggen um 8 u . Gerste um
9 kr . auf-, dagegen hat Waizen um 18 kr .
abgeschlagen.

Berlin , 7. Febr . Bei der heute be¬
gonnenen Ziehung 2 . Klasse 143 . kön .
preuß . Klassenlotterie fielen auf Nr . 10109
und 82833 je 4000 Thlr . , Nr . 81741 :
2000 Thlr . , Nr . 80236 und 74833 je600 Thlr .

Versteigerung einer
Nheinmühle .

784.2 . 1 Freitag , den 17 . Februar 1871,
Nachmittags 2 Uhr , zu GermerSheim im
Stadthaus lassen die Herren Leopold
Weiß vdn hier und Mayer Wolff von
Spcher wegen Wohnfltzveränderung und
Geschäftsaufgabe unter günstigen Bedin¬
gungen in Eigenthum versteigern :

Die zu GermerSheim vor dem Hafenliegende
Nheknmuhle

mit 3 Mahlgängen und 1 Schälgang ,Schiff und dazu gehörige Nachen in be¬
stem Stande , da « Werk von neuesterKonstruktion.

GermerSheim, den 7. Februar 1871 .Der königl. Notar.
K. ller.

Nindfaselv ersteigerung .
773.2.2 Rr . 173. Nächsten Freitag , den10 . d . M . , Mittags 12 Uhr , versteigertdie Gemeinde Rußheim auf dem Ralh -

hause daselbst einen fetten Ri dsafel z»
Sigenthum .

Nußheim , den 6. Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Obcracker.

Zur JÜumillliüon.
798.3.1 Auf Transparent - Rvu -

leaux mit den Bildnissen
des Kaiser - Königs mit
Krone, des Kaiser-Königs
als Feldherr , der Germa¬

nia , Reichsadler rc.
nehme ich fortwährend gefällige Be
stellungen zur bevorstehenden Jllu
mination entgegen. Friedens -
Fahnen für Kinder ä 30 kr . das
Stück bei

Lmlwig OeM ,
Langestraße 177 in Karlsruhe.
. Baden -Baden .

788 .4 .1 Sechtc italienische ISilfa
rosii (in Kistchen von unzef. 15 , 25
und 50 Psd .) empfiehlt billigst

Florian Kühn.

Wirthschasts-Verpachtung
796.2 .1 Die Gesellschaft Bllrxcrvereinhier sucht ihre Wirthschaft mit Schilde -,

rcchiigkeit zum Kaiser Alexander in Bäld-
>u verpachten. Hierauf Reflektirende kön¬nen die Miethsbedingungen einsehen Ama-
lienstraße Nr . 19 im Laden.

Karlsru he, im Februar 1871 .

Tabakverkauf .
2-1 Bei Unterzeichnetem sind un -40 Zentner 1839er gut ferrnent -i -Tabak i . Qualität zu verkaufen.

Georg Marti « Glaser I.in Staffortb .
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Deutsche 5o/o BnadessbUzat.?« *}*»: . ,

* n . .
Lasst! 3' ft 31MJ- . . . .'-chm»« «ch, AMgai. . . .

„ iVsfto p fikyrl- S-
* .. . M

r/ä Sseat. PMÄrsakkL « .
äoSbach -SUMWhaaiwA, • ie'.r-ASnrS«« » trkfih ESS«*.

fti»
S'lÄ »Os* ä# i Bfe OWt« , . . .

. ftW » » : . .
* * * • •
m S . . .

2w ?,i Sü st. v. m .i . ,
-".--U. s«st. s, st .

Äv 'i I td 'mit .
'

. ,
StJiKi : ft/js'o DSUjäi, . .

Soest: SS st . . . . .
Äeiakrr « - fl. koss » . - .

SS Ktzr. Sc»f» .de«. 4 l/z0/g Mch . Ska-rs; . l»E.
, t ' -i-Ä - . i. 8.
3t ft.-s'ch * » r *
, so:0 s ?is. aai . ts ,
e*iO : is 1) s . s. 1-1*8 . .

255 rt ää/0 d. igjes
, SCO ». ffik v, 1890
- ioo p ■- *» e.ss* . .
, ICO st ? ' .-L. v. lSIL

Maies « Qd -irot. . .
Ztaueai So/oMl >d°» ch. -N«i .
Achsediu : Mkipat -

. 4' /«Vo Pfaudsr . .
« fSBeVs! 9Vs®fo Odl.

.
5 t -fto,oLer»sSr . Obi.

"totfisa lS«s» ®S. i8SH » , 1884
SO'0 ei . :ä£ata . 136i
ßf/o St , 13S' ! C'. 1535
SSItlsa r : .

«wische Baak . , . . .
.rmust . B-nck-rr . 9 m fl-
» ew>ß. B-nk. I^ N .« ch« S!l.
O-ch. D-nü.A . V. Tvb : st. s.S .
0 KkÄti-Wi, Nt». SD.. .
»5,V>;0 bahr. Oßbichs 200 ?. .
i »;i c/(,5J{äj .5Kc| -3 ^ ai 50KS.
fieff . ööa ‘.9*6a5« «50 B. 1%
50/0aSs. taf.»8. 500 gs,
so/o öSr. G;a ..isae . et «g.a .
;chsk.l. M ..SiIWb.-» . 200 JU
Vfc Sind. Eistav . 2. Sm. 200 st
:op>Frau^ Josff >P -Wl . steuerfl ,
o/a öeff- LudwigK. . * . .™ B«. iu SW.

D5l!hi« iT5.
BtasSte «miff. .
ep6 'ä .*Si.p; i!af.

„Iu_ Llmb . P .
-o/o 8,-ß?. v . S?ch,
' " 'o ff üasty . d . 000-.
& «-PN . VK .-V».
zch ©w. «N. r »«^>,«Ä .Pr . .
chsM . KL-U.-PilA-st.'ül. .

, .a 8 Febr .
flapstr

17

93

>StzV>!ig .

135

SS - -
es°/«

SS 7,
SS '-,
35- *

1L7Y ,
12
SI -i ,
Sich «
Sl ' „
SS ' ,'«
Sl ' /,
SS '/t
SS ' /r

107 - 'z
437 ,

112
60
645 ,
Sl

115

77
117
1543/*
83

10«
893/.
303 ,
37*,*

101

57V,
f4 «5i ,

106 ",
ISS
*17
601
£403,4
1*4* g
10S a/4
162V ,

74":« 1 —
72
67 » ,
«7

56 V, e
SW lg

60-/,

bsfle-d-« - (109 fl.) t « • . — 1SS1/4«Mliai (SO rhst ) t *3, . . — 705V,5'.olSat8 : (ISO i C . — 88' ,‘KÄsti ; (10 e«,) t , S . . — US
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Xi gsalÖB « «£« . . » st 3 ) —51
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Druck und Berlag von E - Macklot, Walsstraße Nr . 10-
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